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Bekanntmachung
betreffend Aenderung der Bekanntmachung über die
Regelung des Verkehrs mit Gerste vom 9. März 1915.

(Reichs-Gesetzbl. S . 139).
Vom 17. Mai 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu ivirtschaftlicheu
Maßnahmen usiv. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
Z. 327! folgende Verordnung erlassen:

Artikel  1.
In der Bekanntinachung über die Regelung des Vor-

kehrs mit Gerste vom 9. März 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 139)
werden folgende Aenderungen vorgenommen:

1) Im § 4 erhält Absatz 3 ä folgende Fassung:
„Unternehmer landtvirtschaftlicher und getverblicher

Betriebe ihre Vorräte zur Herstellung von Nahrungs¬
mitteln, insbesondere Mehl, Graupen , Malzextrakt zur
Herstellung von Gersten- und Malzkasfee sowie zur
Herstellung von Grünmalz für Branntweinbrennerei
und Preßhesefabrikation verarbeiten , sofern sie in ihren
Betrieben vor dem 17. Mai 1915 derartige Ver¬
arbeitungen bereits vvrgenommen haben ; im übrigen
ist die Malzbereitung nicht zulässig."

2 Im § 14 erhält Absatz 2 d folgende Fassung:
W „Bei Unternehmern landwirtschaftlicher und gewcrb-

ncher Betriebe die zur Herstellung von Nahrungs¬
mitteln, insbesondere Mehl, Graupen , Malzextrakt, zur
Herstellung von Gersten- und Malzkasfee sowie zur
Herstellung von Grünmalz für Branntweinbrenncei
und Preßhesefabrikation bestimmten Vorräte , sofern
in diesen Betrieben vor dem 17. Mai 1915 bereits
eine derartige Verarbeitung vorgenommen ist."

Artikel  2.
Bierbrauereien, die mit Beginn des 25. Mai 1915

K,un Besitz haben, sind verpflichtet, die Vorräte und
M ihre Eigentümer dem Deutschen Brauerbund E . B. in

rlm bis zum 1. Juni 1915 anzuzeigen. Die Anzeige
befndm'T ' 5iC fW]A U 5iefer 3dt auf  dem Transporte2 ! ' ift Unverzüglich nach dem Empfange von der
empfangenden Bierbrauerei zu erstatten.

Unternehmer landwirtschaftlicher und
^erblicher,Betriebe , die vordem  17 . Mai 1915 nicht

zur Herstellung von Nahrungsmitteln , insbesondere
' Graupen, Malzextrakt, zur Herstellung von Gerste-

fcnmTtw * 'owie zur Herstellung von Grünmalz für
ranntwembrennere. und Preßhesefabrikation verwendet haben.

19i5 h2 .^ uuerbund E. V. hat bis zum 10. Juni
«ne
Mübersenden.

«derw» di- ,Anzeige niĉ in  der gesetzten Frist erstattet
Y \ »irh mMt S- Unrt̂ tiflC"der unvollständige AngabenV*. L ^esuugms bis zu sechs Monaten oder mit
• jf de bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft. -

_ Artikel  3.

>« Kralt̂ Ordnung tritt mit dem Tage der Verkündung
^ "rkrafttretens ^ ^ Hskanzler bestimmt den Zeitpunkt des

Berlin,  den 17. Mai 1915.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers
Delbrück.

Jv^sssayAr* st:Mk., für Nichtpreußen 9 Mk.
Anmeldungen sind an die Direktion zu richten

Oesterreichs Antwort.
Die K. u. K. Regierung nimmt die italienische Kündigung

des Dreibundes nicht zur Kenntnis.

ff
SiÄ “ Ä „“rt,t ?“ ffleS° 6e“ ln ' >»" s »“
, peinlicher Ueberraschunq  nimmt die
?; “ • Kenntnis von der Entschließung der
italienischen Regierung , auf eine so unvermittelte Weise
einem Vertrage ein Ende zu bereiten, der auf der Ge-
^ .Aamkert unserer wichtigsten politischen Interessen

•,[n,evi n ®. taaten  seit langen Jahren Sicherheit
und Frieden verbürgt und Italien notorische
Dienste geleistet  hat . Dieses Erstaunen ist um so
gerechtfertigter , als die von der königlichen Regierung zur
BegrUnd  i Entscheidung in erster Linie ange-
fuhrten Tatsachen auf mehr als neun Monate zu-
ru « gehen  und als die königliche Regierung seit diesem
Zeitpunkt wiederholt ihren Wunsch kundgab, d?e Bande der
Allianz zwischen unseren beidenen Ländern aufrecht zu er-
halten und noch zu verstärken, einen Wunsch, der in Oester-
Ä UÄV* imcrf günstige Aufnahme und herz¬
lichen Widerhall gefunden hat . Die Gründe , welche die
k̂ und k. Regierung zwangen , an Serbien  im Monat
r itJ1 vergangenen Jahres ein Ultimatum  zu richten,

zn getonnt , als daß cs nötig wäre , sie hier zu wieder-
^ " . Das Ziel , welches sich Oesterreich Ungarn setzte,
und das einzig und allein  darin bestand, die Mo- !
narchie gegen die umstürzlerischen Machenschaften Ser-

zu schützen und die Fortsetzung einer Agitation zu
verhindern , die geradezu auf die Zerstückelung Oesterreich-
Ungarns ausging und zahlreiche Attentate und schließlich
die Tragödie von Serajewo im Gefolge hatte,
konnte die Interessen Italiens in keiner Weise berühren.

uno PrepyLsef
Der Deutsche Brauerbund E. *um xu. - um

f C Beschaffung der Heeresverpflegung
i&etS ? U6er ÖIC  angezeigten Gerstenvorräte

l "! r ^ üistrate und Herren Bürgermeister,
üzen sich'bIÄk £ ner  Gemeinde noch Vorräte an Roggen

ich UNI „nm ' ü .sucht Selbstversorgern gehören,

-ff:
FL

- der ^ U ^ nde Mitteilung unter Bezeichnung der
>rch die tz-vi 'ch wegen der Uebernahme dieser

Knegsgetreidegesellschaftdas Weitere veranlassen

^äte ^ dl2sicĥ tw2 noch""- Bezeichnunĝ der_ sämtlichenin den Händen der Mehlhändler
den 22.

%

Mai 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

Wagner.

Ehranstaft für Wein -, Obst- und Gartenbau
6ti«Q.n f Geisenheim a. Rhein.

^ 3Q’qrelt19].5? Ul' Senntni§' an faer  Königlichen
^ssin ^ ^ ertungskursus für Männer und Haushaltungs-

Glidern," &  Zeit vom 26. Juli bis 5. August,
"ugskur,us für Frauen in der Zeit vom 9.

‘« ttS. Rinnenüt^ r- on ?bn zuerst genannten Tagen
îe wird theoretisch und praktisch

§tn*ö)obimê mer  Gelegenheit haben, die verschied

vor-
er-

einzuüben. verschiedenen

7 *,4. k . und k. Regierung hat niemals vorausge-
M .̂und halt es für ausgeschloffen, daß die Interessen
Italiens irgendwie mit den verbrecherischen Umtrieben
identifiziert werden könnten, welche gegen die Sicherheit
von dre Gebielsintegrilät Oesterreich-Ungarns gerichtet,
von der Belgrader Regierung leider geduldet und ermutigt
worden waren . Die italienische Regierung war übrigens
davon in Kenntnis gesetzt und wußte , daß ^
Oesterreich-Ungarn in Serbien keine Eroberungsabsichten

■ ?s ist in Rom ausdrücklich erklärt worden, daß
Krieg lokalisiert bliebe, nicht

k.*.e .^üstcht hatte , die Gebretsintegrität oder die Souve-
ranttat Serbiens anzutasten . Als infolge des Eingreifens
Rußlands der rem lokale Streit zwischen Oesterreich-Un¬
garn und L-erbien im Gegensätze zu unseren Wünschen
emen europäischen Charakter annahm und sich Oesterreich-
Ungarn und Deutschland von mehreren Großmächten an¬
gegriffen sahen, erklärte die königliche Regierung die
Neutralität Italiens , ohne jedoch die ge-
ringste Anspielung  hierauf zu machen, daß dieser
von Rußland hervorgerufene und von langer Hand vor¬
bereitete Krieg geeignet sein könnte, dem Dreibund-
vertrage seinen Existenzgrund zu ent¬
ziehen.  Es genügt , an die Erklärungen , welche in
jenem Zeitpunkte weiland Marchese di San Giuliano ab-
gab, und an das Telegramm,  welches Seine Maje-
Jiai. der Ko n , g von Italien  am 2. August 1914 an
Seine Maiestat den Kaiser und König richtete, zu erinnern,
um festzustellen, daß die königliche Regierung
damals in dem Vorgehen Oesterreich-Ungarns nichts sah,
was den Bestimmungen unseres Bündnisvertrages ent¬
gegen gewesen wäre . Von den Mächten des Dreiver-
bandes angegriffen , mußten Oesterreich-Ungarn und
Deutschland ihre Gebiete verteidigen , aber dieser Verteidi-
gungskrieg hatte keineswegs „die Verwirklichung eines
den Lebens,ntereffen Italiens entgegengesetzten Pro-
grammes zum Ziele . Diese Lebensinteressen oder das,
was uns von ihnen bekannt sein konnte, waren i n ke i n e r
W e i s e b e d r 0 h t. Wenn übrigens die italienische Re-
gierung in dieser Hinsicht Bedenken gehabt hätte , so hätte
sie sie geltend machen können, und sicherlich hätte sie sowohl
m Wien als auch in Berlin den besten Willen zum Schutze
dieser Interessen gefunden.
. . Die königliche Regierung war damals der Ansicht,
daß sich ihre beiden Verbündeten nach Lage der Dinge
Italien gegenüber nicht auf den Bündnisfall berufen
konnten, aber sie machte keine Mitteilung , welche zu dem
Glauben berechtigt hätte , daß sie das Vorgehen Oester-
,„.̂ Ungarns als eine „flagrante Verletzung des Worte-
und des Geiste!- des Bündnisvertrages " ansehe.
auck i® icn unb  Belm ließen, wenn >u

rer § Entschluß , neutral z u bleiben —
Geists ! der  nach unserer Ansicht mit dem
Geist de sV er träger - kaum vereinbar  war —
in  der italienischen Regierung dennoch
m ÄtÄlfÄÄ Se' M ->"UNM- Us.- Usch, d. .

pellte die unveränderte Aufrechterhaltung des Drei-
Sundes fest.

Gerade mit Berufung  aus diesen Vertrag insbe¬
sondere auf dessen Artikel VII , legte uns die königliche
IKung ryre Ansprüche vor, die dahin gingen , gewfffe
Entschädigungen  für den Fall zu erhalten , daß
Oesterreich-Ungarn seinerseits aus dem Kriege Vorteile
territorialer oder anderer Natur auf der Balkanhalbinsel
zöge. Dre k. und k. Regierung nahm diesen Standpunkt an
und erklärte sich bereit , die Frage einer Prüfung zu unter¬
ziehen, indem sie gleichzeitig darauf hinwies , daß es so
lange man nicht in Kenntnis der Oesterreich-Ungarn even-
tuell zufallenden Vorteile sei, schwer wäre , hieMr K om^
p e n s a t i 0 n e n festzusetzen.
r königliche Regierung teilte diese Auffassunq. die!

Erklärung des seither verstorbenen Mar¬
chese di San Giuliano vom 25. August 1914 hervoraebt

c§  heißt : „Es wäre verfrüht, jetzt von Kompen¬
sationen ZU sprechen," wie aus den Bemerkungen des Her-
zogr- von Avarna nach unserem Rückzug aus Serbien :?
„Gegenwärtig gibt es kein Kompensationsobjett ."

Nichtr-destoweniger ist die k. u. k. Regierung immer¬
bereit gewesen, über diesen Gegenstand eine Konversation
zu beginnen . Als die italienische Regierung , indem ste
auch «och setzt ihren Wunsch auf Aufrechterhaltung und
Befestigung unseres Bündnisses wiederholte , besondere

- runaen vorbrachte, welche unter dem Titel einer Ent-
schodlgung d,e Abtretung integrierender Bestandteile der
Monarchie an Italien betrafen . . ., hat denn auch die k.
und k Regierung , die auf die Erhaltung bester Beziehun-
gen zu Italien den größten Wert legte, selbst diese Ver-
yandlungsgrundlage angenommen , obwohl nach ihre«
Meinung der in Rede stehende Artikel VII niemals auf
Gebiete der zwei vertragschließenden Teile, sondern einzig
und allem auf die Balkanhalbinsel Bezug hatte . In den
Verhandlungen , die über diesen Gegenstand gepflogen
wurden ) zeigte sich die k. und k. Regierung stets von dem
aufrichtigen Wunsche geleitet, zu einer Verständigung mit
Italien zu gelangen , und wenn es ihr aus ethnischen, poli¬
tischen imo militärischen Gründen , die in Rom ausführlich
ausetnandergesetzt worden sind, unmöglich war , allen For-
dcrungen ^der königlichen Regierung nachzugeben, so sind
doch dre ^ pfer, die die k. und k. Regierung zu bringen be-
reit war . so bedeutend, daß sie nur der Wunsch, ein seit so
vielen Zähren zum gemeinsamen Vorteil unserer beiden
Lander bestehendes Bündnis aufrecht zu erhalten , zu
rechtfertigen vermag . Die königliche Regierung bemängelt
k?.' °a.t bte  von Oesterreich-Ungarn angebotenen Zuge¬
ständnisse erst in einem unbestimmten Zeitpunkte , das heißt
erst am Ende des Krieges , verwirfticht werden sollten, und
sie scheint daraus zu folgern , daß diese Zugeständnisse da¬
durch ihren ganzen Wert verlieren würden . Indem die
k. und k. Regierung die materielle Unmöglichkeit einer so¬
fortigen Uebergabe der abgetretenen Gebiete hervorhob.
zeigte sie sich dennoch bereit,

alle möglichen Garantien
zu bieten, um diese Uebergabe vorzubereiten und ste schon
letzt für eine wenig entfernte Frist zu sichern. Der offen¬
sichtliche gute Wille und der versöhnliche Sinn , den die
k. und k. Negierung im Laufe der Verhandlungen bewiesen
hat , scheinen die Meinung der italienischen Regierung,
man müßte auf jede Hoffnung verzichten, zu einem Ein¬
vernehme : zu gelangen , in keiner Weise zu rechtfertigen.
Em solches Einvernehmen kann jedoch nur erreicht wer¬
den, wenn auf beiden Seiten derselbe aufrichtige Wunsch
nach Verständigung herrscht. Die k. und k. Regierung ver¬
mag die ErNärung der italienischen Regierung , ihre volle
Handlungsfreiheit wieder erlangen zu wollen und ihren
Bündnisvertrag mit Oesterreich-Ungarn als nichtig und
fortan wirkungslos zu betrachten,

nicht zur Kenntnis zu nehmen,
da ein- solche Erklärung der königlichen Negierung im
entschiedenen Widerspruch zu den feierlich eingegangenen
Verpflichtungen steht, welche Italien in dem Vertrage vom
5. Dezember 1912 auf sich genommen hat , der die Dauer
unserer Allianz bis zum 8. Juli 1920 festsetzte, seine
KündigungnureinJahrvorher  gestattete und
keine Kündigung oder Nichtigkeitserklärung vor diesem
Zeitpunkte vorsah . Da sich die königlich italienische Re¬
gierung aller ihrer Verpflichtungen in willkürlicher Weise
erledigt hat , lehnt die k. und k. Regierung die Verantwort¬
lichkeit für alle Folgen ab, die sich aus dieser Vorgangs-
Weise ergeben könnten."



Italiens Verrat am Dreibund.
Krieg mit Italien.

Der Alpdruck , der seit Wochen , ja Monaten auf dem
deutschen Volke lag , ist gewichen Wie nach einem schweren
Gewitter atmet man erleichtert auf . Dm Luft im ..Dreibund
ist rein ist rein jetzt auch in politischer Beziehung . Italien
bat seinem alten Bundesgenossen Oesterreich -Ungarn und
damit auch uns den Krieg erklärt . Am ersten Pyngftfeler-
tag nachmittag ist der italienische Botschafter m Wien bei
bem Minister des Auswärtigen erschienen, um zu erklären,
dast sich Italien von Mitternacht ab als im Kriegszustand
mit Oesterreich -Ungarn betrachte Die von dem italienischen
Gesandten überbrachte Kriegserklärung hat folgenden Wortlaut:

DU Rom . 23 . Mai . sWTB . Amtlich) Der König

hat die allgemeine Mobilisierung des Heeres und der Marine,
sowie die Requirierung sämtlicher Fuhrwerke und der dazu
gehörenden zur Beförderung dienenden Tiere angeordnet.

Italienische Kriegserklärung.
Wien , am 23 . Mai 1915 . Den Befehlen Sr . Maj.

des Königs , seines erhabenen Herrschers , entsprechend , hat
der Unterzeichnete Kgl . italienische Botschafter
die Ehre , Sr . Erzellenz dem Herrn österreichisch-uriga-
rischen M i n i st e r d e s A e u ß e r n folgende Mitteilung
zu übergeben : Am 4 . d . Mts . wurden der k. u. k. Re-
gierung die schwerwiegenden Gründe bekanntgegeben , wes-
halb Italien im Vertrauen auf sein gutes Recht seinen
Bündnisvertrag mit Oesterreich -Ungarn , der von der k.
u k Regierung verletzt worden war , für nichtig und von
nun an wirkungslos erklärt und seine volle Handlungs-
freiheit in dieser Hinsicht wieder erlangt hat . Fest ent¬
schlossen mit allen Mitteln , über die sie verfügt , für die
Wahrung der italienischen Rechte und Interessen Sorge
zu tragen , kann die Kgl . Regierung sich nicht ihrer Pflicht
entziehen , gegen jede gegenwärtige und zukünftige Be-
drohung zum Zwecke der Erfüllung der nationalen Aspl-
rationen jene Maßnahmen zu ergreifen , die hhr die Er¬
eignisse auferlegen . Seine Majestät der König erklärt
daß er sich von morgen ab als im Kri egs zustand
mitOe st er reich - Ungarn  befindlich betrachtet. —
Der Unterzeichnete hat die Ehre , Seiner Exzellenz dem
Herrn Minister des Aeußern gleichzeitig mitzuteilen , daß
noch heute dem k. u . k. Botschafter in Rom die Pässe
werden zur Verfügung gestellt werden , und er wäre Seiner
Eriellenz dankbar , wenn ihm die seinen übermittelt würden.

45  gez . Avarna.

Verbündeten begangen worden . Nach einem Bündnis von
mehr als dreißigjähriger Dauer , währenddessen es seinen
territorialen Besitz mehren und sich zu ungeahnter Blute
entfalten konnte , hat uns Italien in der Stunde der
Gefahr verlassen und ist mit fliegenden Fahnen in das
Lager unserer Feinde übergegaugen . Wir haben Italien
nicht bedroht und sein Ansehen nicht geschmälert, wir
haben seine Ehre und seine Intereffen nicht angetastet;
wir haben unseren Bündnispflichten stets getreu ent - .
sprachen und ihm unseren Schirm gewährt , als es ins !
Feld zog . Wir haben mehr getan : Als Italien seine
begehrlichen Blicke über unsere Grenzen sandte , waren
wir , um das Böndnisverhältnis und den Frieden zu
erhalten,

zu großen und schmerzlichen Opfern entschloffen,
zu Opfern , die unserem väterlichen Herzen besonders
nahegingen . Aber Italiens Begehrlichkeit , das den
Moment nützen zu sollen glaubte , war nicht zu stillen,
und io muß sich das Schicksal vollziehen . — Dem mach-
tigen Feinde im Norden haben in zehnmonatigem gigan-
tischen Äingen in treuester Waffenbrüderschaft mit dem
Heere meines erlauchten Verbündeten meine Armeen
siegreich standgehalten . — Der neue

heimtückische Feind im Süden
ist ihnen kein neuer Gegner . - Die großen Erinnerungen
an Navara , Mortarar . Custozza und Lissa, die den
Stolz meiner Jugend bilden , der Geist Radetzkys . Erz-
Herzogs Albrecht und Tegetthoffs , der in meiner Lan^
und Seemacht fortlebt , bürgen mir dafür , daß wir auch
gegen Süden hin die Grenzen der Monarchie erfolgreich
verteidigen werden . - Ich grüße meine kampfbewührten
siegerprobten Truppen , vertraue auf sie und ihre Führer.
Vertraue auf meine Völker , deren beispiellosen , Opfermute
mein innigster väterlicher Dank gebührt . Den Allmächtigen
bitte ich, daß er unsere Fahnen segnen und unsere gerechte
Sache in seine gnädige Obhut nehmen möge.

Wien,  am 23 . M i 19l5.
Franz Joseph . Sturgky.

TU Großes Hauptquartier , 23 . Mai . (WTy .)

Westlicher Kriegsschauplatz -.

Bei Givenchy sind Nahkämpfe , die für uns günstig
verlaufen , noch im Gange . Weiter südlich wurden französisch,
Anarff e an der Straße Bethune -Lens und ° u dem Rucken
d? Lorettohöhe abgewiesen . Dicht nördlich Ablain gelang
es dem Feind durch den schon gemeldeten nächtlichen Vorstoß
in einem kleinen Teil unseres vordersten Grabens ^ uß z»
fasten Südlich Neuville gewannen wir durch Angriffe etwas
Gelände . Wir nahmen 90 Franzosen gefangen uno erbeuteten
zwei Maschinengewehre.

»wischen Maas und Mosel fanden wiederum heftige
Artilleriekämpfe statt . Ein Angriff des Feindes ,m Priester.
Walde wurde abgeschlagen.

Der russische Nordflügel geschlagen.
Oestlicher Kriegsschauplatz.
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Maschinengewehre waren die Beute, ^ momye
Gegenstöße in der Nacht scheiterten . An der Lmbysa wurden M
stärkere argen die Linie Misiuny -Zemigola gerichtete russische De«
Nachtangriffe abgewiesen : 1000 Gefangene blieben ~rui’
bet uns zurück. Auch südlich des Njemen schlug ein feindlicher
Nachtangriff nördlich Pilzwiszki fehl.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

O b e r st e Heeresleitung
(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)*

lppc
1

Der erste österreichische Angriff.

Die deutsche Bundestreue.
Kür niemanden , auch nicht für Italien , konnte es tm

geringsten zweifelhaft sein, daß Deutschland Seite an Seite
mit sê em Verbündeten . Oesterreich -Ungarn zu finden sem
werde daß also die Kriegserklärung an Oesterreich -Ungarn
auch die Kriegserklärung an Deutschland bedeuten wurde^
Mst der Meldung über die Kriegserklärung wurde denn auch
folgende amtliche  Meldung verbreitet : .

Berlin , 23 . Mai . sW. T . B. Amtlich.) Die ital,e-
Nische Regierung hat heute durch ihren Botschafter Herzog
von Avarna der österreichisch-ungarischen Regierung er¬
klären lassen , daß sich Italien von Mitternacht ab im
Kriegszustand mit Oesterreich -Ungarn befinde . Dre rta-
lienische Regierung hat durch diesen vom Zaune gebro-
chenen Angriff gegen die Donaumonarchie das Bundms
auch mit Deutschland ohne Recht und Grund zerrissen.
Das durch die Waffenbrüderschaft noch fester geschmiedete
vertragsmäßige Treuverhältnis zwischen Oesterreich -Ungarn
und dem Deutschen Reiche ist durch den Abfall des dritten
Bundesgenossen und seinen Uebergang in das Lager ferner
Feinde unversehrt geblieben . Der deutsche Botschafter
Fürst Bülow hat deshalb Anweisung erhalten , Rom zu¬
gleich mit dem österreichisch-ungarischen Botschafter Baron
Macchio zu verlassen.

Flotte und Seeflugzeuge in Tätigkeit.
* Wien 24 Mai . sWTB. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart : U n s e r e F l o t t e hat in der auf die
Kriegserklärung folgeren Nackt vom 23 . zum 24 . Mar
eine Aktion gegen die italienische Ostkuste  zwischen

. Venedig und Barletta unternommen und hierbei an zahl¬
reichen Stellen militärisch wichtige Objekte mit Erfolg be
schossen. Gleichzeitig belegten unsere S ee flu g zeuge
die Ballonhülle in Chiaradalli,  sowie militärische
Anlagen in A n c o n a und das Arsenal m S c n e d i g
mit Bomben,  wodurch sichtlicher Schaden und Brande
verursacht wurden.

Der Bericht vom Montag.
Großes Hauptquartier , 24 . Mai . (WTB.)

Westlicher Kriegsschauplatz.

Mehrere nächtliche englische Vorstöße  zwi¬
schen Neuve Chapelle und Givenchy , sowie französisch
Angriffe  am Nordhang der Locettohöhe , bei Ablain
und nördlich und südlich von Neuville wurden unter schw eren
Verlusten für den Feind,  der außerdem 150 Gefangene
einbüßte , abgeschlagen.

Zwischen Maasund Mosel  dauern dre Artillerie-
kämpfe an . ^ '»

5$ttt erlitten bie ŷrottjoien cd
einem erneuten erfolglosen Angriff Verluste.

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)
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Der österreichische Generalstabsberichi.

Eine längst beschloffene Sache.
. . mgch einer Genfer Meldung der „Nat .-Ztg ." meldet

stpr Gerald " aus Paris : Italiens Eintritt ut die Entente
war " schon bei Ausbruch des deutsch -französischen Krieges
beschlossene Sache . Der Vorvertrag , der ernen vollständi¬
genRückversicherungsvertrag Italiens ^darstelle , war sch nim März 1914 bei Beginn der großen russischen -prooe
Mobilisierung von Tittoni angeregt und am 3. April ^1914
von San Giuliano und den Staatsmännern Englands und
Franksreichs unterzeichnet worden.

:: W i e n, 22. Mai . Amtlich wird Verlautbavt:
In Mittelgalizien wird weiter gekämpft. Das vo»

den verbündeten Truppen bisher erstrittene Terram wud
gegen alle russischen Gegenangriffe behauptet. langsam
fortschreitendemAngriff wird täglich weiter Raum g->
Wonnen. An der Pruthlinie herrscht im allgemeinen
Ruhe. Bei Bojan östlich Czernowitz scheiterte ein VerD
des Feindes , auf das südliche Ufer zu gelarigen. unttt
starken Verlusten für den Gegner. Im Berglande von
Kielce weicht der Feind nach hartnäckigen Kämpfen erneut
in nordöstlicher Richtung zurück. ^ ^ ^ ... . .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
von Hoefer, Feldmarschalleutnant.

!t t
iinsercu
Agens
Zentru
Feind
Flucht
fand ke
unserer
Lerene

A-Bah
überraj
ober k«
ungriff

Fe
versuch
unserer
und vo
terienl

»iffc
>le.

V-
melden

Amtlich wist

Abgewiesene russische Angriffe
1800 Gefangene.

Wien , 23. Mai . sWTB. Nichtamtlich.)
verlautbart . 23 . Mai mittags : JH

In der allgemeinen Lage ist keine wesentliche Ver ^
rung eingetreten.

Russische Angriffe östlich I aro slan  und am ° b- ' -
Dnjestr  wurden , wie bisher , unter großen Verlusten,
den Feind abgewiesen . _ M

Ebenso scheiterte ein neuer Versuch der Russen, >

Ha
griff ch
miliag
Motte

* i

Ebenso scheiterte ein neuer neriueg f*
Bojan östlich Czernowitz  über den Pruth »u kom °!

Die Abreise Bülows.
Die notwendige Folge war , daß , obwohl Deutschland

als auch Oesterreich -Ungarn ihre Gesandten in Rom , sowie
Preußen und Bayern auch ihre Gesandten beim Heiligen
Stuhle abberusen müßten . Ueber diesen Schritt wird ge-

" ' ^ Rom , 24 , Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .) Sonntag
nachmittag forderte der Botschaftsrat v . Hindenburg
auf der Consulta die Pässe für den Botschafter Fürsten
v . Bülow.  Fürst Bülow , das Botschasts -Personal , der
bayerische Gesandte am Quirinal,  sowie der
preußische und bayerische Gesandte am
Vatikan  haben abends in zwei Extrazügen Rom
verlassen.

Kaiser Franz Josef an seine Völker.
* Wien . 24 . Mai . (W. T . B. Nichtamtlich.) Eine

Extraa isgave der . Wiener Zeitung » veröffentlicht folgendes
allerhöchste Handschreiben : Lieber Graf sturgkh . ^ ch
beauftrage Sie , das angefchlossene Manifest an meine
Völker zur allgemeinen Verlautbarung zu bringen.

Franz Joseph.

An meine Völker!

Der König von Italien hat mir den Krieg erklärt.
Ein Treubruch , deffen gleichen die Geschichte nicht
kennt , ist vom Königreich Italien an seinen beiden

Der deutsche Schlachtenbericht.
Ein russisches Reiterregiment aufgerrcben.

. . 'Großes Hauptquartier, 22. Mai . Amtlich. (WTB .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen der Straße Estaires - La Bassee und Arras
kam es zu erneuten Zusammenstößen. Südwestlich Neuve
Chapelle wurden mehrere zu verschiedenen Zetten e,n-
setzende englische Teilangriffe abgewiesen. E,ne Anzahl
farbiger Engländer wurde dabei gefangen genommen.
Weiter südlich bei Givenchy wird noch gekämpft. Fran¬
zösische Angriffe, die sich gestern abend gegen unserê Stel¬
lungen an der Lorettohöhe, bei Ablam und ber Neuville
richteten, brachen meist schon in unserem Feuer zusammen.
Ein weiterer nächtlicher französischer Vorstoß nördlich Ab^
lain erreichte unsere Gräben. Der Kamps ist dort noch

"'^ mmüStTgen  Westfront fandenn»r Artill̂ iekämpfe
an verschiedenen Stellen - besonders zwischen Maas und

^ " Ŝüdwestlich Lille und in den Argonnen verwendete
der Feind Minen mit giftigen Gasen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Westlich der Windau in Gegend Schawdiny kam es zu

Reiierlämpfen, bei denen ein Regiment der russischen
Uffri Reiter-Brigade aufgerieben wurde. Be, Szawle und
an der Dubiffa wurden einzelne russischeN"cktang iffe a ^
gewiesen. Die Zahl der Gefangenen aus den Kämpfen
östlich Podubis stieg um 30«.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine ivesentlichen Aenderungen.
s« ' Oberste Heeresleitung.

(Bereits durch Anschlag veröffentlicht .)

AnitlÄ
30 Offiziere 6300 Mann gefangen

Wien , 24 . Mai . (W. T . B . Nichtamtlich .)
wird verlautbart , 24 . Mai mittags:

Nordöstlicher Kriegsschauplatz . —
Die allgemeine Situation ist im großen u n e ^

dert.  Die Kämpfe in M i tt e l gal izien  dauern
In den Gefechten der letzten Tage wurden

lande von Kielce in Summa 3 0 O f s i z i e r e u
Mann gefangen.
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beiBei einem Gefechte im Berglande von Kielce  wu
1 8 0 0 Gefangene eingebracht . enge ve

Der Stellvertreter des Chefs des Generahl ■ #8ce,
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant. Angsm

Bei Art

I
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Südwestlicher Kriegsschauplatz.wuowepukurr -n.iW
Nach Eintritt des Kriegszustandes haben an f,

Stellen der Tiroler Grenze kleinere  S ? jjb«
begonnen . Im küstenländischen Grenzgebiet har, ." ^ Teutsgvegonnen . --- -- . . .
Nische Kavallerie beim Grenzort -straffecko geze 8

Der stellvertr . Chef des GereralflM
v. Höfer,  Feldmarschalleutn » \
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Die russischen Verstärkungen.
:: Der Kriegsberichterstaiter der Wiener

meldet: Die Russen führen neue starke Kraft ^
Sammelräumen von Warschau, >;wangoro BOl*i
zum Gegenangriff vor. Diese Massen werA S-
lich über Jwangorod vorgeschrckt.. Die verfl ^
der Verbündeten erwarten den Femd in gure- ^j( !
und halten sich volle Handlungsfrerhett osftn. ^
tionen gewinnen an Große und Lebhafngl̂ ^ *
griffstätigkeit des Feindes gegen dw Stellum^z i
Lysagora in Russisch-Polen elnersetts un° jA
treiben unseres Angriffskeils am mittleren Sa
kennzeichnen die Einleitungsphase der neuen
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(fine Million Russen gefangen.
k■ ^ jC hohen Zahlen der Siegcsbeute an Kriegsge-

 « diein der gewaltigenSchlacht in WestgalizieniaE
' 'denKarpathengemacht wurden , habendie an sich*
«&Schar  der Russen, diein den Gefangenenlagernililgch
^ . .dsund Oesterreich- Ungarnsuntergebracht sind, -
^^ letztenTagen unheimlich anschwcllen lassen . Ob- ^iturgernäß

unter den verwundetenGefangenen eine Ivel
" > n̂ Sterblichkeitherrschen muß und einiger der ^cl
> "̂ . :„acbrachtenGefangenen , die völlig invalid ge- ftühcr
. ;jl̂ g ^chschonausgetauschtsein dürften, wodurch^
' iamtzahlder heute in unsererund in der ObhutM

Verbündetenstehenden russischen Gefangenen et- ^
" ^ringergeworden sein muß , als eine einfache Ad- se
- Xf ‘ .' t,on denamtlichen Berichten seit dem Beginn ldznges

genannten Zahlen ergeben würde , beläuftheute
nach einer Aufrechnungder „ Frankfurterf

' I. dieZahl der kriegsgcfangenenRussen aus mehr Ä,e
Million.0
 öj, Beginndieses Monats waren in DeutschlandERUf
 ; rt  OesterreichUnd Ungarn mindestens 301700 Gefangene

untergebracht. Seithersind auf ! ^ÜAätzen
im Südosten, wodie VerbündetenHeere ge- „ttttkaftortS18Ä Otto ti ^ ithon  nnrhVinliltslng.

im
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-f-ficGefangenetrntergebracht. Seithersind auf den Plätzen
im Südosten, wodie VerbündetenHeere ge- ft

’ n- iLfechten, mindestens188 000 , ausden nordpolni-kurländischen
Schlachtfeldern von deutschen ,nvcn

allein nahezu 16 000 Gefangeneerbeutet wor- •
1̂  017000 Mann haben also die russischenHeere bis- W

' .„Gefangenenallein eingebüßt. Der Rückschlußauf Teuflischen
Gesamtverluste, die eine geradezu Phan- §nhc

erreichen müssen , liegtnahe genug. _P
> 7 . Zahlder in den Gefangenenlagernder Zentral-unteraebrachten

Franzosen beläuft sich am 20 . MaiP251009,
 der Engländerans 24 090, derBelgierB
~ !IQ000 und der Serbenaus 50 080, sodaß die Gesamt-Ä
? dcrKriegsgefangenen, die in unserenLagern ver- N
' t werden, im zehnten Kriegsmonatschon auf Mogo
gestiegen ist . Dassind Zahlen, denendie Kriegs-̂ Ich
- Älenichts Aehnlicheszur Seite zu stellenhat. Die

Kämpfe der Türken. Zurückgeschlagene
feindliche Angriffe an den Dardanellen.Das

türkischeHauptquartier teilt unterm 21 . d . M. Mit
: „ Ander Dardanettenfrontsetzte der Fdind in der Rächt
zum 20 . Maium Mitternachteinen Angriff gegen unseren
rechten. Flügelan , welcherjedoch vor unseremGegenstoß
scheiterte; ebensowurden Angriffe gegen unser Zentrum
und unserenlinken Flügel verlustreich für den Feind
zurückgeschlagen, welcherbei seiner überstürzten Flucht
80 Tote in den Schützengräbenzurückließ . Gesternfand
kein Gefechtauf diesem Abschnitt statt ; nur einer unserer
Flieger bewarf den Feind wirksam mit Bomben,deren
eine auf einen großen Transportdampferfiel. Gestern

vormittag versuchten die Alliiertenbei Sedd-A
- Bahrunter dem Schutz ihrer Schiffsgeschützeeinen überraschenden
Angriff gegen unseren linken Flügel , hattenüber
keinenErfolg und wurden durch unseren Gegen¬ ungriff
mit deni BajonettVertrieben. Feindliche

Schiffe nahe der Einfahrtin die Meerengeversuchten
den vergeblichenfeindlichen Angriff gegen unseren
linken Flügel durch heftiges Feuer zu unterstützenund
vortragenzu helfen, aberunsere vorgeschobenenBat¬ terien
auf dem anatolischenUfer beschossendie feindlichenSchiffe
erfolgreichund trafen zwei von ihnen mehrere lngsain
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den anderen Kriegsschauplätzenist nichts zu melden/
Schwere

Verluste der abgeschlagenenverstärkten An« greiser
. Zwei feindliche Großkampfschiffe beschädigt. ustantmopel

, 23 . Mai. sWTB Nichtamtlich .] Tus
Hauptquartierteilt mit : Auf der Dardanellenfrontgriff
der bei Sedd- ül- BahrbefindlicheFeind gestern vor¬ mittag
unter dem Schutz des Feuers seiner Batterien und Notte
mit allen Kräften an . Trotz beträchtlicherVer¬ sinkungen
des Feindeswiesen unsere Truppen den Angriffdes
Feindes, dersich kaum an der Küste zu haltenvermochte, vollständig
zurück . Der Feind ließ mehr als 2000 Tote
auf dem verlassenenTeil des Schlachtfeldeszurück. Außerdem
erbeuteten wir ein Maschinengewehr. Während«es
Kampfesstürzte ein durch unser Feuer beschädigtes Endliches
Flugzeug ins Meer . Unsere Verluste im Muse
des neunstündigenKampfes betrugen 420 Ver¬ wundete
und 34 Tote. UnsereBatterien am Dardanellen-Mr
^ fügtenden feindlichenSchiffen  und Batterien «et
Sedd- ül- Bahr, die am Kampfeteilgenoinmen hatten, nhweren
Schaden  zu , eineunserer Batterien auf dem ^masiatischen
Ufer traf viermal  ein Panzerschiffvom ^ec

„ Majesti c " , dasdarauf den Eingangder Meer-E
"geverließ. Auchdas Ersatzschiffvom Typ der „Venge-Bce

" wurdevon zwei Granaten getroffen . Die Bedie- "gsmannschaft
dieser Batterie hatte sechs Verwundete.e

 Vurnukeine Veränderungen.Sonstige

Kriegsnachrichten. Englische
Märchen. Da

unsere Fein, , zu ihrem Schmerz erfahren wie
stark und wirkungsvolldie Zusammenarbeitund

österreichisch- ungarischenStreitkräfte sich suchen
sie — allerdingsin rechtplumper Weise — iJlr

Rc  l « die begeisterteStimmung unserer siegreichen ^u
tragen. GanzAußergewöhnlichesleistet sich in •Sim

» ?«der PetersburgerKorrespondent der es
der seinen Lesern folgendes Märchen auflischt: ie

t  Aussagegefangener deutscher Offiziere habe ü
° ntm  beieiner Ansprachean der Dunajec-Deuticka
» ^ genwartvon k .undk . Offizierengeäußert, Evtsvrn
^ ^ ^Verbündetehätten den Erwartungennicht &

die gesamt Last des Krieges ruhe auf der ibeT
w n I mee' undDeutschlandmüßte den OberbefehlEs

. derresteder k . undk . Truppenübernehmen/ satliq
. , ûbrigtsich eigentlich, einWort über die augen-i
>ieunisUwuhrheiteiner solchen Meldung zu verlieren,Al,,

. uurerhervortritt, wennman mit diesen angeb- "ungen
die Wortewarmer und dankbarerAn- %ie

& her̂ Oleicht, die Seine Majestät der Kaiser an- .
3 ber „  Verleihungdes OrdensPour le meritean den Serichix/

^ drichund den General Conrad v . Hötzen-geheuere

Waffenlieferungen der „ neutralen"22

. MaiUnion.
n

-  fWTBj Der„ NieuveCourant" die
- Die Blättervernehmen aus Toronto,brican

Locomotiv Co . vonder britischenRe¬ gierung

einen Auftrag auf Lieferungvon Granaten für 6
5 M i l i on e n PfundSterling erhielt . Bei Westing-house
Electric and ManufacturingCo . bestellteRußland durch
Vermittlungder englischenRegierung für 21 i / iMillionen
Pfund Sterling Kriegsmaterial. Deutsche

und französischeSchützengräben. Ein
unparteiischerVergleich. *

Bern. OberstMüller findet in einerweiteren Schil¬ derung
seiner Kriegswanderungin den Obervogeseneinen auffallenden
Unterschied zwischen den verlassenenfranzösischen und
den neu errichtetendeutschen Befestigungs- undU ^ ter-kunftsbauten
am Mönchberge. Er schreibt: „ Inder Anlagevon
Orts - und Waldbeseitigungensind die Franzosenun¬ übertroffen
, aberin ihreniAusbau sind ihnen die Deutschenoffenkundig
überlegen . Auf deutscherSeite steht man auch nicht
an , auf diesem Gebiet der französischenKriegführung volle
Beachtungund Anerkennungzu schenken. Vergleichtman
jedoch, so ist für das aufmerksameAuge die größereEinheitlichkeit
, Sorgfaltund Stärke der deutschenWerke unverkennbar
. Wohltrifft man auch einzelne mustergiltig ausgeführte
französische Arbeiten , aberdurchschnittlichstehen sie
hinter den deutschenzurück . MancheSchützengräbender
Franzosensind nur flüchtig aufgeworfen und die Brust¬wehren
zu schwach. Ganzauffällig ist der Unterschiedin der
Bauartund Einrichtungder Unterständeund Blockhütten.Die
unfreundlichen, häiffigauch unreinlichenfranzösischen werden
von den Deutschenwegen ihrer Mangelhaftigkeitüberhaupt
nicht benutzt Viele bieten so schlechtenSchutz , \ daß
man sich nur höchlichwundern muß , wieihre Bewohnerj den
Winterdarin ausgehaltcnhaben . Dagegentritt in denj deutschen
Unterständen und Blockhäusernüberall der Sinn ! !
»r Ordnung, Reinlichkeitund Behaglichkeitzutage . "Kleine

Kriegsnachrichten.*
 DerKaiser hat in einemErlaß an den Reichskanzler> seinem

Danke Ausdruck gegeben für die reichenSpenden ! zugunsten
der Kriegsfürsorge, dievon den Auslandsdeut- - scheu
eingegangensind. *

 DerKommandantder russischenFlotte im Balti¬ schen
Meer , Admiralvon Essen, istim Hospitalvon Reval einer
Lungenentzündungerlegen. *

Generaloberstvon Kluck, dersich nach seiner Ver¬ wundung
auf dem Wege der Genesungbefindet , hältsich zurzeit
zur völligenWiederherstellungseiner Gesundheit in
Wiesbadenauf. *

 DemFührer der deutschenSüdarmee , v . Linsingen,ist
der Orden„ Pourle merite" verliehenworden mit einem kaiserlichen
Handschreiben, da- sichin äußerstanerkennen¬ der
Weise über die Leistungender Südarmeeausspricht. politische

Rundschau. Die
Ausmahlungder Getreidevorräte.:

: Wieder Reichskommissarfür Brotversorgung, ! Unterstaaissekretär
Michaelis , mitteilt, ist die Kriegs- l getreidegesellschaft
 im Einverständnismit ihm willens
, mitder Ausmahlungvon Getreideso schnellwie möglich
fortzufahren, um die Kleie  den Viehbesitzerntunlichst
bald verfügbarzu machen. Es muß aber im Auge behalten
werden , daßdie Mehlbeständezurzeit schon recht groß
sind , unddaß die Nachrichtender Revisorender Meblbestände
über deren Haltbarkeit zu großerVorsicht mahnen
. Die erste Forderungmuß bleiben, derBevölke¬rung
bis zum Schluß des Erntejahrcsgesundes Mehl zu erhalten.
Parlamentarisches.

?

In der Ersatzwahlzum preußischenAbgeordneten¬ hause
im Kreise Merseburg3 —Bitterfeldwurden 297 Stimmen
abgegeben , diealle auf den Namen des konser¬vativen
Kandidaten Regierungspräsidenta . D. v . Werderauf
Sagisdorflauteten . Dieserist somitgewählt.?

DerzweitältesteAbgeordnete des DeutschenReichs¬ tages
, StistsratHorn - Neiße, derder Zentrumsparteian¬ gehört
, vollendetam 27 . Maid . I . sein75 . Lebensjahr.Er
gehörtdem Reichstageununbrochen seit 1874 als Ver¬ treter
des WahlkreisesReiße an und war lange Zeit hin¬ durch
Vorsitzenderdes Rechrmngsprüfungsausschusses.Rumänien.

*
LautMeldungender BukaresterBlätter beschäftigte sich

der rumänischeMinisterrat mit RußlandsAngebot, betreffs
Rumäniens Mitwirkung am Krieg gegen die Zentralmächte
. DierussischenVorschläge wurden als
unannehmbarz u r ü ckg e wi e s e n . Ru¬ mänien
bleibt  vorläufig neutral. Lokale

u . VermischteNachrichten.X

Oestrich, 24. Mai. Der Himmel hatte mit den Wünschen
der vielen Ausflügler ein Einsehenund beschertedem
Rheingauund der Rheingegendwährend der Pfingst-tage
sonnige, warme, zeitweisesogar heiße Witterung. In Scharen
waren die Fremdenan den Rhein geströmt. Auf den
Bahnhöfenund den Anlegestellender Rheindampferentwickelte
sich ein reges Treiben . Der Verkehr war be¬ deutend
. Doch nicht nur in den Städten und Ortschaften,auch
die weiter gelegenen Ausflugsorte , das National¬denkmal
auf dem Niederwalde, der Platz des Bismarck-Nationaldenkmals
auf der Elisenhöhe, allüberallzeigte sich bei
gutem Besuch ein reger Verkehr.*

**Winkel, 24 . Mai. Die ersten blühenden Gescheine
 befinden sich seit gesternani Hausweinstockedes
TachdeckermeistersHerrn Joseph Schwarz  dahier. *

Geisenheim, 22 . Mai. Anstelledes durch Tod ciusgeschiedenen
Kreistagsabgeordneten Herrn Jos . Bürgestwurde
Herr WeingutsbesitzerKarl Klein  in gemein¬ samer
Sitzung der städtischenKörperschaften gewählt. *

Rüdesheim, 4 . Mai. Das Wachtkommandoder beim
Brückenbaubeschäftigten Kriegsgefangenenarbeitererläßt folgende
Warnung : „ DasPublikum wird dringend davor gewarnt
, sichals Zuschauerbei den zu Arbeitszweckenhier heranzezogenen
Kriegsgefangenen aufzustellen , mitdenselbenUnterhaltungen
anzuknüpfen oder gar den GefangenenGaben zuzustecken
. GegenZuwiderhandlungenwird unnachsichtlicheingeschritten
. Das Zustcckenvon Leckereien, Zeitungen,Briefen
und insbesonderedie Verabreichungvon alkohol¬ haltigen
Getränken an die Kriegsgefangenenwird kriegs¬ gerichtlich
bestraft und zieht Gefängnis, ev. Zuchthausnach sich
. "-ft

Lorchhausen, 25 . Mai. In letzter Zeit war in geschäftlicher
Hinsicht mehrfach Nachfrage , wobeies sich um 1912er
und 1914er handelte . Der 1914er hat den zweitenAbstich
erhalten und berechtigtzu den besten Hoffnungen.In
Fachkreiseninteressiert man sich sehr für die Wein¬ versteigerung
des hiesigenWinzervereins, welcheam 27 . ds.Mts
. stattfindet. Es ist die einzigeFrühjahrsweinversteigerungim
Rheingauund benachbarterGebiete . Die Weinbergesind
der Zeit entsprechendim Wachstumvorangeschritten. Leider
werden bereits zahlreiche Motten des Heuwurmsbeobachtet
. Da dem Weinbau infolge des Krieges viele Arbeitskräfte
entzogen sind , wirddie Bekämpfungder Reb- schädlinge
Schwierigkeiten begegnen. *

Ausdem Rheingau, 25. Mai. Das erste Auftretender
Peronospora. Die landwirtschaftlichenOrganisationen weisen
darauf hin , daßin den nächstenTagen das erste Auftreten
der Peronosporazu erwartenist . Deshalbmüssen die
Rebenalsbald zum erstenmalmit einprozentigerKupfer¬ kalkbrühe
bespritzt  werden. *

Ausdem Rheingau, 25. Mai. Die üblicheB e- streuung
der Straßenmit Gras am Fronleich¬namsfeste
 soll nach einem Erlaß des BischöflichenOr¬ dinariates
Limburg dieses Jahr unterbleiben, da die
Zeitlagees notwendigmacht , mitdem Verbrauchvon Futtermitteln
möglichst sparsam umzugehen. Bingen

, 24. Mai. JedesJahr zu Pfingstenfeiert der
Kartellverbandder kath . deutschenfarbeiltragenden Studentenverbindungen
sein Rochusfest. DieserBrauch wurde
seit dem Jahre 1890 eingehälten. In diesemJahre wird
das Fest jedoch ausfallen. Statt dessen ließ der Ver¬ band
in der Rochuskapellefür seine im Felde stehenden Angehörigen
ein Amt halten. tk

. GlücklichesAmerika . AmerikasTeilnahme am Krieg
beschränkt sich bekanntlichdaraus , unserenFeinden in
ausgiebigerWeise Geschütze und Geschossezu liefern.Sonst
ist es das friedlichsteLand der Welt. Diesbeweist eine
kleine Nachricht aus Chicago: Um der drohendenWohnungsnot
zu steuern, sindder ärmerenBevölkerung die
leer stehendenKasernen als Unterkunftangewiesen worden
. GlücklichesAmerika , dessenKasernen„ leerstehen" . *

 EinZwischenfallvor der Berlineritalienischen Bot¬ schaft
. Als am Donnerstagabend der italienischeBot¬ schafter
in Berlindie Botschaftverließ , liefaus der kleinenSchar
der meist aus Frauen und Kindernbestehenden, vorder
Botschaftversammelten Neugierigen ein halbwüchsi¬ger
Burscheaus derbfskpz,? „ ( 167890— ENJATRDGO ters
her und schlug diesen den Hut vom Kopfe, ohnein¬ dessen
den Botschafterselbst zu treffenoder gar irgendwiezu
verletzen. Ein Herr aus dem Publikumergriff sofort den
Jungen und verabreichteihm eine Tracht wohlver¬ dienter
Prügel , eheer ihn der Polizei übergab . Sobaldder
Reichskanzlervon dem Vorfall erfuhr , ließer dem Botschafter
noch am gleichenAbend sein lebhaftesBe¬ dauern
über den Zwischenfalldurch seinen Adjutanten aussprechen
, währendder Staatssekretärdes AuswärtigenAmtes
dem Botschafterbrieflich seine Entschuldigungenübermittelte.
*

*Ein schweresBrandunglück. In der Scharfen-steiner
Baumwollsipnnerei- Aktiengesellschaftentstand , wieaus
Zschoppaugemeldet wird , beimAusrückender Ma¬ schinen
Feuer , dasmit großer Schnelligkeit um sich griff und
die achtstöckigeFabrik , in der ungefähr350 Arbeiterbeschäftigt
wurden , völligeinäscherte. VierArbeiter konn¬ ten
sich aus dem brennendenGebäude nicht mehr retten; sie
kamenin den Flammenum. *

*Kaiser, Kronprinzund Hindenburgals Paten— dieser
Ehrung erfreut sich , wiedie „ Mch. -Augsbg. Abdztg. *meldet
, dieFamiliedes FleischermeistersHanke in Ditt¬ mannsdorf
bei Waldenburgin Schlesien. Bei dem sieben¬ ten
Sohne hatte der Kaiser, bei dem achten Sohne der Kronprinz
die Patenstelleübernommen . Die Patenschaftbei
dem neunten Sohne übernahm Generalfeldmarschallvon
Hindenburg; derTäuflingerhielt den NamenHinden¬ burg
als Vorname.Feldbrief

- Nundsch au. Was
von französischenSiegesmeldungenzu haltenist. :

: „ DieSchützengräbensind mit Stahlblendenver¬ sehen
, diegegen das feindlicheJnfanteriefeuer schützen und kleine
Löcher zum Beobachtenund Schießenhaben . GegenArtilleriefeuer
, Minen, Hand- undGewehrgranatengibt es
keinenSchutz , d. h. wirstehen in GottesHand . Sollein feindlicher
Graben genommen werden , sowird der Gegnermit
Artilleriefeuer, wennmöglich mit Minen beschossen und
dann geht es mit Handgranatenund schußfertigemGewehr
, Seitengewehraufgepflanzt , hinüber. Am 22 . Fe¬bruar
entstand infolge heftigen Artilleriefeuersin unsererStellung
eine Verwirrungund einige Gräben wurden von unserer
Mannschaft verlassen . Frühkam ich in Stellungund
mußte gleich mit vor . Nachzwei Stunden war ein Teil
des verlorengegangenen Besitzes wieder in unserenHänden
, undabends um 6 Uhrging es wiedervor . Wir hatten
zum Schluß mehr genommen, alswir beabsichtigthatten
. Der Sturm war mit großer Begeisterung durch- gesührt
, dieLeute waren nicht mehr zu halten. Die Fran¬ zosen
haben natürlich den kurzen Erfolg als großen „Sieg
" drahtlosvom Eiffelturmverkündet und die paar eroberten
Stahlblenden als Siegesbeute, sogarals große bezeichnet
. Die Leute sind eben genügsam, mansieht aber wenigstens
einmal , wieihre Siegesnachrichtenentstehen, daß
sie ihre Stellung nach ein paar Stunden Hals über Kopf
verlassen, Tornister, Schanzzeug, Munitionusw. zurückgelassen
haben , erfährtjedenfalls niemand . "Verantwortlich

: AdqmEtienne , Oestrich.«
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Die 1. Rate Staatssteuer ist spätestens bis 1. Juni

an die Gemeindekasse zu entrichten, andernfalls die Zwangs¬
beitreibung erfolgt.

Die Kriegsteilnehmer unter 3000 Mark Einkommen
sind von der Zahlung befreit.

Oestrich, den 25. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Becker.

JClee-Vifstcistratig.
Donnerstag , 27. Mai 1915, nachm. 5 Uhr, wird der

diesjährige Klee-Ertrag von 7 Morgen in 18 Losen versteigert.

Veirrmlil«, Winket.
Aufruf für öie Ostpreußen.

Hilfe tut not!
Schon schien das Maß der Leiden der Ostpreußen er¬

füllt zu sein ; schon richteten sich die Blicke der Flüchtlinge
hoffnungsvoll nach der Heimat : — da hallt ein Schreckens¬
ruf durchs Land : Memel ! Plündernd , sengend, mordend, schän¬
dend waren sie eingefallen die russischen Reichsmehrhaufen , die
„Kulturträger und Fretheitsbringer " aus dem Zarenreiche.
Angstvolle Flucht der Einwohner aus Stadt und Land in
eisiger Winternacht, im Schneesturm über die unwirtliche
Kurische Nehrung ! 7000 Flüchtlinge allein im Seebade
Schwarzort ! Das Martyrium der Ostpreußen ist noch
nicht zu Ende ; auch der Frühling bringt den Flüchtlingen
nicht die erhoffte Heimkehr.

Wohl sind neuerdings 4 Kreise behördlich für die Rück¬
kehr freigegeben: allein dort sind etwa 40 Ortschaften so
zerstört, daß keine Unterkunstsmöglichkeit vorhanden ist.
Wohl hören wir von den ersten Versuchen, den Acker zu
bestellen: jedoch 9 Grenzkreise von Neidenburg bis
Memel sind den Flüchtlingen noch ganz verschlossen.
Nur Behörden und Landarbeiter sollten für ihre Person
zurückkehren, ohne Familie.

Die Kunde, welche von dort zu den Flüchtlingen hinüber¬
dringt , ist trostlos ; sie stehen am Grabe ihrer Habe,
tausende vor dem Nichts ! ! Es heißt : ein neues Leben
anfangen, wer dazu noch den Mut hat!

Zu den Leistungen des Staates muß Bereitwilligkeit
der Mitbürger treten : Opfer für Opfer t Wir wollen
nicht müde werden, denn auch hier heißt es : durchhalten
bis zum siegreichen Ende!

Nach wie vor ist die „Gesellschaft der Freunde ost¬
preußischer Flüchtlinge " um die Linderung der Not bemüht.
Mit Dank werden Geldspenden angenommen in der Ge¬
schäftsstelle Berlin NW. 7, Universitätsstr. 6, Fernsprecher
Amt Zentrum No. 3231 , sowie von deni Unterzeichneten
Vorstande und den Vertrauensmännern.

Kleider für den Sommer, Wäsche, Betten, werden
nur für die Kleidgeschäftsstelle Berlin SW , Beuthstr. 14,
am Spittelmarkt , erbeten

Die Gesellschaft
der Freunde estprenssischer Flüchtlinge.

Der Worstanö:
I . Vorsitzender:

Lehrer Hans Lumina , Berlin -Hermsdorf.
II . Vorsitzender:

Schulrat und Kgl. Kreisschulinspekior Dr . Korpjuhn,
W50 , Bambcrgerstr . 2.

Kaufmann Domnauer , NW, Holsteiner Ufer 13.
Kaufmann Eduard Kenkel , Westend, Eichenallee 37.
Rektor Ritter , Wilmersdorf , Pfalzburger Str . 23.

Rechnungsrat Schenk , Baumschulenweg,
Cöpenicker Landstr. 148.

Rechtsanwalt Thiel , Alte Schönhauser Str . 1.

«srr
Rheinländer , katholisch, 35 Jahre , mittlere Figur in guter Lebens¬
stellung (königlich Wiesbaden) mit späterer Pension sucht einfaches
bürgerliches Fräulein mit edlem Charakter und Vermögen zur
Lebensgefährtin . Aus dem Rheingau . Baldige Heirat erwünscht.
Vermittler verbeten. Ernstgemeinte Offerte mit Photographie unt.
„B. 3756" an D. Frenz , Wiesbaden.

TodesAnzeige.
Infolge einer erlittenen schweren Verwundung

starb den Heldentod in Frankreich am 12. September
1914 unser lieber, treuer , unvergeßlicher Sohn,
Bruder und Neffe

Volksschullehrer

Georg üolef Wagner,
Unteroffizier d. Res. im Inf .-Regt . 161,

im Alter von 25 Jahren.
Oestrich, den 24. Mai 1915.

Die tieftrctuernöe Jaunlie.

Das Seelenamt findet Donnerstag , den 27. Mai,
6 Uhr morgens statt.

L odes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat cs in seinem uner-
forschlichen Ratschlüsse gefallen, unsere innigstgeliebte
Tr chter, unsere gute Schwester, Schwägerin und Tante

Fräulein

Elisabeth Veronika Steinmetz
nach langem schweren Leiden, versehen mit den
hl. Sterbesakramenten im 27. Lebensjahr in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Heinrich Nikolaus Steinmetz.
Oestrich , den 24. Mai 1915.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 26. Mai,
nachmittags 4 Uhr, das Todenamt am Freitag , den
28. Mai , 61/* Uhr morgens statt.

Ferdinand Leonhard
Schwalbacherstr.

Bildhauer
Eltville 2. Rh. Schwalbacherstr.

Nachfolger von Bildhauer (J0seph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63. — Gegründet 1857.

Atelier für Bildhauerei und Kunstgewerbe , für Grab,
Kirche und Talon.

Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren, Büsten , Reliefs etc.
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten.

Moderne Grabdenkmäler nach
eigenen Entwürfen.

Grosses Lager in
fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

= Renovation alter Denkmäler etc. =
Entwürfe, Zeichnungen und Kostenanschläge

jeder Zeit zur Verfügung.

IM
H Seide
H Samte
= Tüllstoffe
= u s w
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Damen
fuiden bei uns im

SAiisvcrkan
j| jede nach ihrem Geschmack alle Waren spottbillig

ISchweizer Band-n.Seidenrestehai

*

MAINZ,
= 25 Stadthausstr . 25 25 Stadthausstr . 25
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Stürmisch die nacht
und die See geht hoch
Seemann « La». Beliebtes Lied der Jetztzeit für eine
hohe oder mittlere oder tiefe Stimme . Preis je 1.50 ®f. |
100 Vaterlands -, Volks - « • Ltudentrulirder fijt
ktlaviermnülr mit vollständigem Text, leicht gesetzt

Preis 1.00 Mt , gebunden 1.50 Mk
2

iäiir tniiHd!' limnI Melodienkranz Vaterland.Weisenf.d.
UMi IIIUIMS lltp ! heut.Zeit bezügl.Zum Mitsing.15dK

„Der Franzmann reißt das Maul weit aus"
Deutsch. Soldatenlied für eine Stimme mit ÄlavicrbeglI

0.80 Mk. '
Hindenburg-Märsche, Einzugs-Märsche, Armee-Märsche;c. |

Alle Arten von Musik. Verzeichnisse kostenlos, z
KarlFritzsche, Musikalienhandlung, Leipzig 27,

Jnselstraste 7. j™

Wiesbaden Loge Plato
Friedrichstraße 35

bittet alle Angehörigen von vermißten Soldaten , über..
bis jetzt keinerlei Nachricht eingegangen ist, um Angabe
genauen Namens und Truppenteils der Vermißten zuniZ» lucr̂ c
einer gemeinschaftlichenEingabe an die zuständige ZU ,ao
Sollten den Angehörigen nähere Umstände bekannt gewoch ,OT
sein, welche auf die Spur führen könnten, so wird gebe!, WjO*
diese beizufügen.

Auskunft
über im Felde stehende nasfauifche Soldaten. Bi

Wiesbaden , Friedrichstraße. i Ebei7$ot
ISkrovfi: 1.85

CAM*.laMnw.

OUlouMwrfOHt

Wiesbaden

Borde,
Diele , Latten, Spalier « und
Berputzlatten, Stabbord a.

Fußbodenriemen,
Pfähle , Stangen,

Torfstreu and Mull
Kolikn

alle Sorten , stets zu den
billigsten Preisen auf Lager bei

Otio Eger,
Winkel am Rhein.

Einen

Bei
lachweii

Tie

für 4 —5 Morgen Klee
Wiesenheu zu mähen,
Johann Ruppershofen

O e st r i ch, Landstraße

Elegante Herren
u. Knaben-Anzüge, GmmniW
für Herren u. Damen, AaschD
in Leinen u. Lüster, einzelneL
Schul- u Sporthosen usw. s
Sie billig Wiesbaden . !
gaiTe ÄÄ. >. Stock. —vul

.*

Eins Wohnt»!
zu vermieten. Näheres

Krahneustratze 8, OeM

Zahn -Praxis
Dentist

Paul Jammral
Eltville.

Behandlung
mit schmerzlinderndenHW

Zahnersatz, Plombierung

tST  Pie Schuhwaren
werden von Tag zu Tag teurer , man kann fast sagen, dass in aller nächster Zeit Mangel an Schuh*

waren herrschen wird. Wer noch Bedarf hat , der sehe sich
vor. Wir haben noch bis jetzt Vorrat all. Arten Schuhwaren
für Herren-, Damen- u. Kinder, in allen Lederarten u. verkaufen
solche noch preiswert . Wenn Sie nach Mainz kommen, so
versäumen Sie nicht, unsere 7Schaufenster zu besichtigen, Sie
werden dann finden, was Sie suchen, wir bieten alles auf unsere
Kunden gut u. preiswert zu bedienen, so lange wir Vorrat

haben. Solide Arbeitsschule u. Stiefel mit u. ohne Nägel, ganz besonders kräftige Ware , Sandalen
Hausschuhe aller Art, sowie grosse Auswahl solider Kinderstiefel in allen Grössen preiswert

i. . Ui ln David Mainz, Lokusterstr . 25 ,
Ecke

Betzeisgasse.
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